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Neue Eisvogel-Brutstätten entlang der Birs
Der Vogelschutzverband 
Bird Life Baselland und 
der Kanton Basel-Land-
schaft suchen nach 
Brutstätten für den 
Eisvogel. Der Reinacher 
Ornithologe Fabio 
Di Pietro weiss: Gerade 
entlang der Birs steht der 
Eisvogel unter Druck.

Caspar Reimer

Zwischen Februar und März streift der 
Eisvogel, mit seinem blau-orangen Ge-
fieder einer der schönsten hiesigen Vö-
gel, laut rufend den Flüssen entlang – die 
Paarungszeit und damit die Suche nach 
einem geeigneten Brutplatz beginnt. Da-
für braucht der Eisvogel steile Abhänge 
in Flussnähe, in die er eine knapp einen 
Meter lange Röhre mit einer Kammer 
gräbt, wo er seine Eier ausbrütet. Der 
Eisvogel besiedelt weite Teile Europas, 
Asiens sowie das westliche Nordafrika 
und lebt an mässig schnell fliessenden 
oder stehenden kleinen Gewässern. Die 
Anwesenheit des Eisvogels gilt als Indiz 
für klare Flüsse und intakte Natur, doch 
Verbauungen, Verschmutzungen und 
menschliche Freizeitaktivitäten setzen 
dem Eisvogel zu. Förderprojekte in ver-
schiedenen Ländern haben in den ver-
gangenen Jahrzehnten wohl dazu bei-
getragen, dass die Vogelart zwar als 
 dezimiert, aber insgesamt als «wenig 
bedroht» eingestuft wird.

In der Schweiz ist der Vogel auf der 
roten Liste als «verletzlich» klassiert. 
Nun wurde der Eisvogel zum Vogel des 
Jahres 2026 erklärt – eine Auszeichnung, 
die hierzulande seit 2001 von verschie-
denen Vogelschutzorganisationen ver-
geben wird. Der Eisvogel soll also auch 
in der Schweiz gefördert werden: Ein 
Projekt von Bird Life Baselland, jener 
Organisation, die bis Ende 2025 Basel-
landschaftlicher Natur- und Vogel-
schutzverband hiess, dessen kommuna-
len Ablegern sowie dem Kanton Basel-

Landschaft soll dazu beitragen, «das 
schillernde Juwel im Kanton Basel-Land-
schaft zu unterstützen», so Bird Life in 
einer Medienmitteilung. Der Verband 
hatte unter anderem Kontakt zu Vogel-
schutzvereinen vor Ort aufgenommen. 
«Der Kanton und Bird Life haben das 
Projekt gemeinsam aufgebaut und etap-
piert. In einer ersten Etappe kartieren 
Freiwillige nun die geeigneten Brutwän-
de entlang grosser Baselbieter Flüsse», 
sagt Simon Hohl, Co-Präsident von Bird 
Life Baselland. 

Geheime Brutstätten
Einer dieser Freiwilligen ist der Ornitho-
loge Fabio Di Pietro, der in Reinach lebt 
und dort zudem den Verein für Natur- und 
Vogelschutz Reinach (VNVR) prä sidiert. 
An der Birs sei der «Freizeitdruck», also 
etwa das Verlassen von Wegen durch Er-
holungssuchende, gross. «Auf diese Weise 

verscheucht man den Eisvogel sofort», so 
Di Pietro. Wie die anderen Freiwilligen 
bekam auch er einen Abschnitt zugeteilt, 
den es zu untersuchen und entsprechend 
zu kartografieren galt.

«Mein erster Abschnitt verläuft von 
Dornachbrugg zum Heidebrüggli und der 
zweite von da bis zur Grenze München-
steins. Ich bin bereits beide Abschnitte 
abgelaufen und habe eingezeichnet, wo 
ich potenzielle Brutstätten für den Eis-
vogel erkenne.» Dabei habe er jeweils 
beide Uferseiten begutachtet, obwohl auf 
der gegenüberliegenden Seite Arlesheim 
liegt. «Bei uns Natur- und Vogelschutz-
vereinen geht es um die  Sache, nicht um 
Gemeindegrenzen. Wir haben ja alle das-
selbe Interesse.» Im kantonalen Karten-
system Geoview machte er sich schlau, 
wo es im Uferbereich steile Kanten gibt. 
«Von blossem Auge sieht man die Kanten 
oft gar nicht, da sie mit Gebüsch oder 

Bäumen zugedeckt sind.» Anhand von 
Kurven, welche den Steigungsgrad des 
Uferbereichs angeben, hatte sich Di Pie-
tro vorbereitet.

Bei seinen Recherchen entdeckte er 
Abschnitte, die sich sehr wohl als Zuhau-
se für den Eisvogel eignen würden: «An 
einigen Stellen liesse sich mit ein paar 
Eingriffen etwas machen, also etwa den 
Uferbereich neu modellieren oder nur 
freilegen.» In seinem Erkundungsgebiet 
hat der Ornithologe drei potenzielle Brut-
stätten entdeckt. Der genaue Ort soll aber 
nicht bekannt gegeben werden, denn: 
«Der Eisvogel reagiert empfindlich auf 
Störungen», sagt Di Pietro.

Entwicklung des Förderkonzepts
Zum weiteren Fortgang des Projekts sagt 
Hohl von Bird Life Baselland: «In einer 
zweiten Etappe wird basierend auf den 
Ergebnissen der Kartierung ein Förder-
konzept erarbeitet. Dies mit dem Ziel, 
an den wichtigsten Fliessgewässern im 
Kanton in regelmässigen Abständen ge-
eignete Brutwände aufrechterhalten zu 
können. Es gilt beispielsweise zu defi-
nieren, wo in einer dritten Etappe wel-
che Massnahmen realistisch und sinn-
voll umgesetzt werden können.»Auf Streifzug: Fabio Di Pietro suchte das Reinacher Birsufer nach geeigneten Brutstellen ab. FOTO: CASPAR REIMER

LESERBRIEF

Feuerwerk: Zeit, Bilanz zu ziehen
Vor genau einem Jahr habe ich eine Peti-
tion lanciert, welche zum Ziel hatte Feuer-
werk in Reinach einzuschränken. Inner-
halb kürzester Zeit wurde diese von 436 
Petenten und Petentinnen unterzeichnet. 
Ein toller Erfolg, welcher zu Hoffnung An-
lass gab. Bei der Sammlung wurde ich von 
einer sehr motivierten Gruppe unter-
stützt. Die Petition habe ich Ende Januar 
2025 sowohl dem Gemeinderat, als auch 
dem Einwohnerrat zugestellt. Unser Ge-
meindepräsident, Ferdinand Pulver, hat 
sich daraufhin bei mir gemeldet. Wir hat-
ten konstruktive Gespräche, welche zu 
den bekannten Massnahmen geführt ha-
ben (Plakate, Social Media Posts). Leider 
sind wir mit unserem Wunsch nach einer 
Änderung des Polizeireglements nicht 
durchgekommen. Eine zeitliche und ört-
liche Einschränkung müsste mit einer 
Änderung des Polizeireglements einher-

gehen und dafür fehlt der politische Wille. 
In der Zwischenzeit haben es Therwil, 
Pfeffingen, Frenkendorf, Liestal geschafft 
ein Feuerwerkverbot auszusprechen. All-
schwil schränkt es stark ein und Birsfel-
den ebenfalls. Weitere Gemeinden disku-
tieren das Thema sehr aktiv. In Reinach 
appellieren wir an die Rücksichtnahme. 
Ich überlasse Ihnen zu beurteilen, ob das 
gefruchtet hat. Meiner Wahrnehmung 
nach nicht. Es wurde bereits an Heilig-
abend und noch einige Tage nach Silvester 
fleissig geböllert. Vom Littering ganz zu 
schweigen. An dieser Stelle danke ich al-
len, welche der Aufforderung gefolgt sind 
und sich mit Feuerwerk zurückgehalten 
oder ganz darauf verzichtet haben. Es 
bleibt mir nur meine Hoffnung auf die 
nationale Abstimmung zum Thema im 
2027 zu setzen.

 Françoise Gerhart
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200 Franken reichen
Die Volksinitiative «200 Franken sind ge-
nug» ist kein Angriff auf den Service pub-
lic, sondern ein notwendiger Realitäts-
check. Heute bezahlen alle Haushalte 
pauschal 335 Franken pro Jahr – unabhän-
gig davon, ob sie die Angebote der SRG 
nutzen oder nicht. Viele Menschen, ins-
besondere Jüngere und Alleinlebende, 
konsumieren kaum klassisches Radio 
oder Fernsehen, werden aber gleich stark 
zur Kasse gebeten wie Vielnutzer. Hinzu 
kommt die unfaire Doppelbelastung der 
Unternehmen. Firmen zahlen heute eine 
Medienabgabe, obwohl sie selbst keine 
Medien konsumieren können und ihre 
Mitarbeitenden bereits privat bezahlen. 
Diese Abgabe ist sachlich nicht begründ-
bar und belastet insbesondere KMU. Die 

Initiative senkt die Gebühr auf 200 Fran-
ken, schafft die Abgabe für Unternehmen 
ab und zwingt die SRG, sich wieder klar 
auf ihren Kernauftrag zu konzentrieren: 
Information, Grundversorgung und re-
gionale Vielfalt. Der Finanzausgleich zwi-
schen den Sprachregionen bleibt beste-
hen, ebenso die Unterstützung privater 
Regionalmedien. Mit rund 850 Millionen 
Franken Gesamtbudget bleibt der SRG 
weiterhin mehr als genug Spielraum für 
qualitativ hochwertigen Journalismus. 
Was wegfällt, sind Überdehnungen – nicht 
der Service public. Wer Entlastung, Fair-
ness und eine zeitgemässe Medienfinan-
zierung will, kann dieser Initiative guten 
Gewissens zustimmen. Csaba Zvekan,

 Sektionspräsident SVP Reinach

PARTEIEN

Gute Wünsche 
fürs neue Jahr
Die FDP Reinach wünscht allen Einwoh-
nerinnen und Einwohnern von Reinach 
ein gesundes, glückliches und erfolgrei-
ches Jahr 2026. Das Jahr, welches so trau-
rig begann, soll uns Zuversicht, neue 
Chancen und Möglichkeiten bringen und 
das Miteinander in Reinach stärken. Wir 
stehen grossen Herausforderungen gegen-
über, sowohl in unserer Gemeinde wie 
auch in der Welt. Darum gilt es nun zu-
sammenzustehen und die Stärke in unse-
rer Gemeinschaft zu finden. Wir werden 
uns weiterhin für ein lebendiges Reinach 
einsetzen und für eine sichere und kolle-
giale Gesellschaft. Am 22. Januar stossen 
wir im WBZ auf das neue Jahr an. Wer 
dabei sein will, kann sich gerne via Home-
page oder über die Sozialen Medien bei 
uns melden.  Birgit Kron & Otto Rudin,

 Co-Präsidium FDP Reinach 
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Erfolgsgeschichte weiterschreiben
In einer Kaskade von Vorstössen (Inter-
pellation, Postulate, Motion) kämpft 
Landrat Marc Scherrer (Die Mitte) seit 
Sommer 2023 hartnäckig gegen die wei-
terführenden Schulen WMS und FMS. 
Er unterstellt den Schülerinnen und 
Schülern des Progymnasiums und des 
E-Typus der Sekundarschulen im Alter 
von 14 und 15 Jahren, sie würden aus 
«schulischen Komfortüberlegungen» die 
Wahl der Berufsausbildung treffen. 
Noch schlimmer die Behauptung: «Be-
quemlichkeit statt Berufsmotivation als 
Hauptgrund für die WMS-Wahl.» Gera-
dezu kleinlich ist in unserer Grenzre-
gion der Vorwurf, «weniger als ein Drit-
tel der WMS-AbgängerInnen» planten 
künftig im Kanton Basellandt zu arbei-

ten. Dabei ist gerade die WMS – vielseitig 
und anspruchsvoll – die Berufsmaturi-
tätsschule mit den meisten Anschluss-
möglichkeiten. Seit 1975 haben Stände-
rätin Maya Graf, Nationalrätin Daniela 
Schneeberger, ex Regierungsrat BS 
Christoph Brutschin, ex Landrätin Pia 
Fankhauser, Landrat Karl-Heinz Zeller, 
der Uhrenfabrikant Christopher Bitterli, 
die Gastronomen Raphael und Lukas 
Wyniger, die Autorinnen Barbara Sala-
din und Regula Wenger wie der Fuss-
baller Adrian Knup das Handelsdiplom 
erworben. Es ist daher dringend davon 
abzuraten, Zulassungsbeschränkungen 
zur WMS zu erlassen.

 Werner Strüby,
 ehem. Erziehungsrat Baselland
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Gute Idee, sensibel umgesetzt?
Mit dem neuen Fahrplan sorgt die Linien-
führung der Buslinie 58 für Diskussionen. 
Das zeigt vor allem eines: Den Menschen 
liegt ihr Quartier und die Sicherheit auf den 
Strassen am Herzen. Eine bessere Er-
schliessung der Quartiere, insbesondere 
für ältere Menschen oder Personen mit 
eingeschränkter Mobilität, ist sinnvoll. 
Auch das Argument, dass ein Bus weniger 
Verkehr verursacht als viele einzelne Au-
tos, ist nachvollziehbar. Gleichzeitig gibt es 
berechtigte Sorgen. In der Jupiter- und 
Stockackerstrasse sind viele Kinder unter-
wegs – auf dem Schul- und Kindergarten-
weg. Diese Strassen wurden bewusst mit 
baulichen Massnahmen wie Geschwindig-
keitsinseln verengt, um den Verkehr zu 
beruhigen. Dass nun ein grosser Linienbus 
regelmässig durch diese Engstellen fährt, 
empfinden viele Anwohnende als wider-
sprüchlich und verunsichernd. Mehrere 

Rückmeldungen zeigen, dass das Kreuzen 
schwierig ist und Fahrzeuge ausweichen 
müssen. Auch wenn es bislang zu keinen 
Unfällen gekommen ist, sollte das subjek-
tive Sicherheitsgefühl – insbesondere von 
Eltern – ernst genommen werden. Der ge-
meinsame Nenner scheint klar: Ja zum Bus, 
ja zum öffentlichen Verkehr – aber mit ei-
ner Linienführung und Fahrzeuggrösse, 
die besser zur Quartierstruktur passen. 
Eine Anpassung der Strecke oder kleinere 
Fahrzeuge könnten helfen, Sicherheit und 
Erschliessung in Einklang zu bringen. Da 
es sich um die erste Phase handelt, wäre 
es sinnvoll, die Situation aufmerksam zu 
beobachten und bei Bedarf nachzubes-
sern. Gute Verkehrspolitik lebt davon, Er-
fahrungen aus dem Alltag aufzunehmen 
und pragmatische Lösungen zu finden.
 Csaba Zvekan,
 Präsident SVP Reinach

VEREINSNACHRICHTEN

Schemeli Bühne. Kontaktadresse und Präsident: 
Philipp Kunz, praesident@schemeli.ch. Jedefrau, 
Jedermann ist willkommen. www.schemeli.ch

Schützengesellschaft Reinach. Ab 1. April bis 
Ende September, jeden Dienstagabend, ab 17.30, 
internes Training. Obligatorische Schiesstage sie-
he unter www.sg-reinach.ch (Jahresprogramm). 
Kontaktadresse: SG Reinach, M. Müller, Habich-
Dietschy-Strasse 5b, 4310 Rheinfelden.

Senioren für Senioren, Reinach. Hilfe anfordern 
und effizient leisten! Präsident Victor Haefeli. Tele-
fon der Vermittlungsstelle: 079 847 80 96, www.
seniorenhelfensenioren.ch

Ski-Club Reinach BL. www.ski-club-reinach-bl.
ch. Präsidentin Barbara Torriani, 079 347 87 28. 
Wer Freude am Skifahren hat, ist bei uns an der 
richtigen Adresse!

Sozialdemokratische Partei (SP) Reinach. www.
sp-reinach.ch. Co-Präsidium: Anne-Sophie Broz, 
Steinrebenstr.!31, brozannesophie@gmail.com, 
079 749 74 17 u. Chr. Stähli, In den Gartenhöfen!22, 
christoph_staehli@yahoo.com, 078 741 29 82

Vogel des Jahres: der Eisvogel. FOTO: ZVG / TONI DÜRRENBERGER


